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Amtliches.
Die Hühnerpest in dem Gehöft des Bauers

Christian Wurster in Ebershardt ist erloschen.

Luftreifen.
Die Fortschritte in der Lustschiffahrt haben auch eine

ideale Seite . Es wird durch sie den Menschen eine unge¬
ahnte Bereicherung in ihrem Enrpfindungsleben beschert.
Eine ganz neue Welt von Eindrücken und Gefühlen tut sich
auf, von der jeder , der einen Blick in sie werfen durfte,
begeistert ist. So erstehen dem „ Gefährt der Zukunft " die
eifrigsten Lobredner, und die „ empfindsame Reise " im Luft¬
ballon ist die neueste Form der längst vertrauten und stets
beliebten Reiseschilderungen . Schon in den nächsten Tagen
wird unter dem Titel „Luftreifen" im Verlage von Fr . Wilh.
Grunow in Leipzig ein fesselndes Buch von Johannes Pöschel
erscheinen, in dem eine Reihe von Aufstiegen im Ballon in
ihrem ganzen Verlaufe anschaulich geschildert und nicht nur
die Technik einer solchen Fahrt , sondern auch das ganze
innere Erlebnis , das sie auslöst, eindringlich dargestellt wird.
Der Verfasser ist kein Berufsluftschiffer , sondern ein Gym¬
nasialdirektor , der erst als Fünfzigjähriger seine erste Luftfahrt
antrat und sich nun mit Begeisterung dem neuen Sport
zugewendet hat , in dem er auch das beste Mittel der körper¬
lichen Erholung erblickt. Die Luftschiffahrt hat ihn gelehrt,
nicht bloß die Oberfläche unseres Planeten , sondern auch
menschliche Verhältnisse aus einer Höhe zu betrachten , die
das Kleine und Unbedeutende dem Blicke mehr entschwinden,
das Herz freier und leichter schlagen läßt und vor kleinlicher
Verstimmung bewahrt ; sie hat ihm außer unvergleichlichem
Genuß eine Fülle geistiger Anregungen gegeben , wie er sie
vorher nicht erwartet hätte.

Mit Eifer wendet sich Pöschel gegen alle die Vorurteile
gegen das Ballonfahren , die im großen Publikum wegen der
vermeintlichen Gefährlichkeit bestehen . Die Unfallstatistik , die
er auf Grund der Angaben deutscher Vereine anführt , ist
in der Tat geeignet , ängstliche Gemüter zu beruhigen.
Darnach sind bei 2061 Ballonfahrten mit 7570 Mitfahrenden
nur 36 Unfälle vorgekommen , darunter allerdings ein für
die Luftschiffahrt ganz besonders schmerzlicher Todesfall , der
des Hauptmanns Sigsfeld , der am 1 . Februar 1902 bei
der Landung auf hartgefrorenem Boden verunglückte . Die
übrigen 35 Unfälle waren jedoch harmloser Art ; 6 Knöchel¬
brüche, 1 Beinbruch, sonst meist Verrenkungen und Ver¬
stauchungen , die in kurzer Zeit geheilt waren . Der durch
seine Alpen- und Wüstenfahrten bekannte Spelterini hat
etwa 600 Luftreifen glücklich überstanden. So treten denn
auch die Vorurteile gegen das Ballonfahren mehr und mehr
zurück, und die Zahl der Anhänger des neuen Sports ist
in schnellem Wachstum. Es wird manchen überraschen , zu
hören, daß der deutsche Luftschifferverband bereits 12 Vereine
mit etwa 3500 Mitgliedern zählt ; der älteste ist der 1881
gegründete Berliner Verein mit ungefähr 1000 Mitgliedern.
In den Mitgliederlisten der deutschen Vereine finden wir
neben den Angehörigen deutscher Fürstenhäuser, von denen
mehrere, auch ein künftiger deutscher Bundesfürst , selbst als
Ballonführer tätig sind , Offiziere , Akademischgebildete allex
Fakultäten, Vertreter von Landwirtschaft, Handel und In¬
dustrie verzeichnet . Der Münchener Verein hat unter seinen
Mitgliedern allein acht Prinzen und eine Prinzessin des
bayerischen Königshauses, und neben den Namen von sechs
sehen wir in dem Jahrbuche des deutschen Luftschifferverbandes
einen kleinen Ballon abgebildet zum Zeichen , daß sie selber
Fahrten ausgesührt haben, unter ihnen auch die Prinzessin
Therese von Bayern , die damit dem zuerst von der Prinzessin
Adelheid von Sachsen-Altenburg gegebenen Beispiele gefolgt
ist . Ueberhaupt wird die Zahl der Damen, die sich an
Ballonfahrten beteiligen , immer größer ; sogar das Führer¬
patent ist schon an Damen verliehen wurden : vom Aeroklub
de France in Paris der Präsidentin seines Damenkomitees,
Madame Surcouf , in England Mrs . Assheton Harbord,
die im eigenen Ballon zweimal innerhalb drei Tagen nachts
den Kanal gekreuzt hat . Fügen wir hinzu , daß erst in den
letzten Tagen auch der Vorstand des Berliner Vereins für
Luftschiffahrt einer Dame, Frau la Quiante , die Führer¬
qualifikation erteilt hat.

Und nun die Eindrücke bei einem Aufstieg . Was das
Erklimmen von Alpengipfeln so verlockend macht : „ auf den
Bergen ist Freiheit "

, das gilt in viel höherem Maße von
der Luftschiffahrt — so beginnt Pöschel seine Schilderung.
Nicht bloß für das leibliche Auge erweitert sich der Gesichts¬
kreis ; die Erde scheint immer mehr zurückzuweichen, wenn

sich der Ballon erhebt , immer kleiner werden die Gegenstände,
als wenn wir, durch ein Fernrohr schauend, dieses langsam
schärfer stellen . Mächtige Gebäude schwinden zu winzigen
Figürchen zusammen und verflachen sich, nur ihr Schatten¬
bild läßt bei schrägstehender Sonne auf ihr Höhenverhältnis
einen Schluß zu, immer ausgedehnter wird die Reliefkarte,
die sich zu unseren Füßen ausbreitet , nach der Mitte zu
scheinbar etwas vertieft, nach den Rändern sanft ansteigend.
Immer weniger haftet das Auge an Einzelheiten, sondern
wendet sich entzückt der Betrachtung größerer Landschafts¬
bilder zu , von denen Städte , weite Forste und umfangreiche
Seen nur kleine Bestandteile sind . Da schwinden auch all
die kleinlichen Sorgen und Rücksichten, die uns da unten be¬
wegen , mehr und mehr. Mag das Herz von Leid und
Kummer noch so schwer niedergebeugt sein, hier fühlt es sich
freier und leichter in dieser erhabenen Stille und Einsamkeit,
von der wir auf der Erde, auch auf Bergeshöhen, kaum eine
Ahnung haben können . Sogar der Lärm einer großen Stadt
dringt zunächst nur gedämpft an unser Ohr , dann verstummt
er ganz , und eine Höhe von 3000 bis 4000 Metern ver¬
mag auch der zudringlichste Laut , der schrillste Lokomotivpfiff
nicht inehr zu erreichen. Wie feierlich und zur Andacht
stimmend das ist ! Auch der Heiterste von Natur , hier wird
er ernst . Die Gedanken nehmen den höheren Flug mit auf
und suchen in die Unendlichkeit des Weltalls einzudringen,
sie möchten den höchsten Fragen nachsinnen , die den Men¬
schen bewegen können.

Die Herrlichkeit des Anblicks , den die stets sich ver¬
ändernden Landschaften dein über sie hinweggleitenden Luft¬
schiffer gewähren, schildert Pöschel in immer neuen Bildern.
Wir lernen fast das ganze deutsche Vaterland aus der
Vogelperspektive kennen, und gerade die „ Laiengeographie im
Ballon " erfreut sich in erster Linie seiner Beachtung. Die
Mark Brandenburg mit ihren Wäldern und Seen und
weiten Ebenen, die deutschen Mittelgebirge und vor allem
die grandiose Rheinlandschaft ziehen an unserem Auge
vorüber . Heben wir z . B . einige Züge aus der Schilderung
der Rheinlandschaft hervor : „ Immer anziehender gestaltet
sich die Riesenlandkarte zu unseren Füßen . Ja , das sind
Geographiestunden, wie wir sie uns früher nie hätten
träumen lassen. Wer diese Wonne des Schauens einmal
genossen hat, den zieht leidenschaftliches Verlangen immer
wieder zu ihr zurück. Das ganze Rheinhessen liegt vor uns,
halbrechts in reicher Waldumgebnng Darmstadt ; Schloß und
Mathildenhöhe sind klar erkennbar . Unmittelbar unter uns,
mehr als zur Hälfte mit Wald bedeckt , mit vielen Talein¬
schnitten , die Höhen des Odenwaldes, an seinem obst- und
weinreichen Westabhange die Bergstraße, über ihr zwischen
Melibocus und Jugenheim das großherzogliche Hoflager bei
Seeheim mit seinem Park und Schloß Heiligenberg : viele
Einzelheiten daran sind deutlich zu unterscheiden . Und jetzt
— unsere freudige Erregung steigert sich von Minute zu
Minute — erblicken wir die gewaltigen Schlangenlinien des
Rheins von Nierstein bis Gernsheim und den ihn fliehenden,
aber in langgezogenem Bogen ihm wieder zufließenden,
Werder und Weiher bildenden Altrhein bei Ehrfelden. Wie
oft , bei jeder Luftreise aufs neue , hatte ich diesen Anblick
ersehnt ! Heute bietet auch er sich neben tausend andern
Schönheiten unerwartet dar. " Bei Worms findet
die Ueberfahrt über den Rhein statt . „ Den Augen ist's ja
unmöglich , alles zu erschauen, was sich ihnen hier bietet.
Wir könnten denken, die letzten Regentage hätten dein Gau
eine Ueberschwemmung gebracht , ein solcher Wasserreichtum
leuchtet uns entgegen . Aber eiir Blick ans die Karte belehrt
uns , daß alle diese seeartigen Erweiterungen, wie das Welsche
Loch am ringsumströmten Biedensand, das halbmondförmige
Becken bei Roxheim , ein Rest des Altrheins , und die Menge
großer und kleiner Inseln zu dem ständigen Bilde der Land¬
schaft gehören . Auch die Farbe des Wassers, ein Helles
Graugrün , wäre zu zart für eine Ueberschwemmung . Das
Auge des Lustschisfers dringt bis auf den Grund der Fluten.
Hätte der grimme Hagen den Nibelungenhort hier versenkt,
wir müßten ihn erspähen können . . . . Unter den Kirchen
von Worms macht sich der Dom durch seine schlanken
Rundtürme an den vier Ecken bemerkbar , während seine
Kuppeltürme verschwinden . Daneben, durchs Glas wohl zu
erkennen , Lutherplatz und Lutherdenkmal. Den Laus des
Rheines verfolgen wir aufwärts bis über die Einmündung
des Neckars , über Mannheim und Ludwigshafen hinaus;
und wären die Wolken im Südosten noch weiter zurückge¬
wichen, so würde am Ende der Bergstraße auch Heidelberg
sichtbar sein. Dafür gibt der duftige Wolkenkranz dem ent¬
zückenden Bilde einen malerischen Anschluß , wirkungsvoller,

als nach der entgegengesetzten Seite der im zitternden
Sonnenlicht verschivimmende Horizont. "

Den höchsten Reiz aber verleiht der Luftschiffahrt das
ewig wechselnde Bild der Wolken, und der Verfasser wird
nicht müde , ihre Schönheit zu schildern . An einer Stelle
lesen wir : „Von der Erde ist nichts mehr zu sehen . Nun
erst sind wir wirklich allein, ohne jede Verbindung mit dem
Boden, der uns getragen und genährt hat . Aber wir fühlen
uns nicht beunruhigt dadurch , sondern nur noch mehr er¬
haben. Wenn wir noch einen Rest irdischer Sorgen mit
hinaufgenommen haben, jetzt schwindet er vollends. Da
unten werden sie sagen : Wie trüb es aus einmal geworden
ist ! An sich sind die Wolken farblos , aber von unten ge¬
sehen, wo eine die andere beschattet , erscheinen sie dunkel,
uns dagegen im blendenden Weiß . Ueber uns strahlt ja
die Sonne in reinem Glanz aus klarblauem Himmel. Immer
lebhafter wird das Treiben und Spielen der Wolken. Nach
oben zu schneiden sie fast in einer Ebene ab , und doch ist
es kein geschlossenes Wolkenmeer , sondern es sind zahllose
flockige , leichte Wolkenballen. Wir erwarten jeden Augen¬
blick, daß Raffaelsche Engelsköpschen aus ihnen hervortauchen.
Wohl ist uns auch von hohen Bergen aus schon ein ähn¬
licher Anblick zuteil geworden , aber da heulte der Sturm
dazu und drohte uns zu Boden zu werfen oder gar vom
Felsen herabzustürzen , und Kälte durchschauerte uns . Hier
genießen wir in regungsloser Stille , die Glieder wohlig
durchwärmt, über den schützenden Rand des Korbes hinab¬
gebeugt , andachtsvoll das erhabene Schauspiel. Jetzt zeigt
sich in den Wolken das Spiegelbild unseres Fahrzeuges,
freilich in ziemlicher Entfernung und klein, doch ganz deut¬
lich : der Ballon mit seinen vielen Leinen, die Verengung
durch den Ring und der Korb mit den Gestalten darin , das
alles von einer Aureole in den Regenbogenfarben, eine Er¬
scheinung , die wir aus dem Gebirge unter dem Namen des
Brockengespenstes kennen .

"
Und noch glanzvoller wird das Schauspiel ein anderes

Mal , als der Ballon über einer Gewitterwolke schwebt.
„ Jetzt sind wir ganz und gar abgeschnitten von der Erde,
und zwar sind es Gewitterwolken, über denen wir schweben.
Wir hören den Donner von allen Seiten , aber ohnmächtig
verhallt er im Wettenraum , wir ahnen die Blitze , aber der
ruhige, sieghafte Glanz der über uns glühenden Sonne
läßt ihr zuckendes Licht nicht aufkommen . Die Wolken , die
von unten dunkel und drohend aussehen mögen, weil eine
immer die andere beschattet, sind für uns blendend weiß
wie unberührter Schnee, sodaß die Augen uns schmerzen,
während auch die herrlichsten Wolkengebilde , die wir aus
Erden schauen , dagegen nur tauwetterschmutzigen Schnee¬
massen gleichen. Das ist ein wundersames Spiel . Eben
noch schienen die Wolken ein unabsehbares wogendes Meer
zu bilden, jetzt brodelts bald hier, bald dort enrpor wie
der Qualm einer Feuersbrunst bei Windstille, aber alles in
zartestem , duftigem Weiß, ewig wechselnde Bilder von un¬
vergleichlicher Schönheit, um deren Anblick willen sich allein
schon die ganze Fahrt lohnte. Auch bis zu uns im Korbe
dringt von unten herauf kühlend der Wolkenhauch , und wir
müssen kleine Ballastopfer bringen, um uns aus der er¬
reichten Höhe von 2000 Metern zu erhalten . . . . Auf
allen Seiten werden jetzt, als fänden sie in den liefern
Schichten keinen Raum mehr , seltsame lustige Gestalten aus
den Wolkenmassen herausgestoßen, säulenartig die einen,
andre treiben aus breiten Grundpolstern immer neue, sich
nach oben verjüngende Balken hervor, frühere Gebilde rück¬
sichtslos beiseite drängend und überholend. Die Phantasie
glaubt oft wohlbekannte Bilder in ihnen zu entdecken, die
Mehrzahl aber spottet in ihrer wilden Abenteuerlichkeit jeder
Beschreibung . Ein so hastiges Neuformen und Umformen
entsinnen wir uns noch nie gesehen zu haben, auch nicht,
wenn wir stundenlang über Wolkenmeeren dahinfuhren
Das muß wohl Gewitterwolken besonders eigen sein . Bald
finden wir uns in einem immer enger werdenden Kessel
eingeschlossen, und über uns in wunderbarem Farbengegensatz
zu unserer leuchtend weißen Umgebung ein wolkenloser
Himmel. Das ist nicht das lichte, sanfte Blau , wie wir ' s
sonst über nordischen Landen gewöhnt sind , sondern ein
sattes Tiefblau , wie es auch der Südländer nur selten
erschaut . Wie sonst wohl in der Sternennacht dringt das
Auge jetzt auch bei Tage ein in die Unergündlichkeit des
Aethers über unsrer Atmosphäre und ahnt die Geheimnisse,
die er birgt . . .

"
So baut sich ein neues Weltbild vor uns auf, das

gerade in unseren Tagen ein besonderes Interesse finden
wird . Aber diese ausführlichen Fahrtberichte schildern uns



nicht nur mit schwärmerischer Freude die Eindrücke und
Empfindungen des Luftschisfers, sie führen uns auch die
ganze Technik einer solchen Luftfahrt vom Füllen des Ballons
bis zur Landung vor, und sie lassen erkennen, daß der im
Ballon aussteigende Luftschiffer heute nicht mehr nur ein
Spielball des launischen Wetters ist , sondern daß die Führung
eines Ballons eine Wissenschaft geworden ist , die auf reicher
Erfahrung beruht und die es wenigstens ermöglicht , die
günstigste Ausnutzung von Wind und Wetter zu finden.

Landesnachrichten.
IMensteig , 3. Dezember.

* Dem Stuttg . N . Tagbl . wird von hier ge¬
schrieben : „ Schwer ringen gegenwärtig manche unserer
Gerber um ihre Existenz. Während noch vor etwa
30 Jahren ein Betrieb von 5 bis 6 Sohlleder - Gruben ge¬
nügte, um seinen Inhaber auskömmlich zu ernähren, sind
heute 20 bis 25 Gruben hiezu kaum genügend . Sämtliche
Rohmaterialien sind im Preise bedeutend gestiegen, rohe
Häute z . B . um mehr als das Doppelte , der Absatz fertiger
Ware vollzieht sich aber schleppend und zu unlohnenden
Preisen, tim das Interesse des hohen Betriebskapitals
besser herauszuivirtschasten , sind die ineisten Gerber zur
warmen Schnellgerbung und zum maschinellen Betrieb über¬
gegangen . Dieser geschäftliche Fortschritt wäre zu begrüßen
und wichtig , wenn eben der Absatz mit der rascheren
Fabrikation gleichen Schritt hielte ; so aber werden nur ver¬
mehrtes Angebot und folgerichtig äußerst gedrückte Preise
erzielt . — Letzter Tage mußte Robert Luz , ein jüngerer
Gerber, seinen Konkurs anmelden . Er hat seinen Betrieb
mit hohen Kosten ganz der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
hiezu kamen noch Geschäftsverluste . Die Unterbilanz soll
rund 90 000 Mk. betragen . Tief bedauerlich ist , daß die
Bürgen , meistens Verwandte, sehr in Mitleidenschaft gezogen
werden . Der Konkurs hat schon eine weitere Konkurs¬
eröffnung zur Folge gehabt , die ob der tragischen Umstände
allgemein schmerzlich berührt. Die Angelegenheit wird in
Stadt und Umgebung viel erörtert und erregt begreifliche
Aufregung.

"
* Vom 10 . bis 25 . Dezember d . Js . wird die Versen¬

dung mehrerer Paketsendungen mit einer Postpaketadresse im
inneren württembergischen Verkehr und im deutschen Wechsel¬
verkehr nicht zugelassen. Auch für den Auslandsverkehr em¬
pfiehlt es sich , während dieser Zeit zu jedem Paket besondere
Begleitpapiere anzufertigen.

-n . Altensteig, 2 . Dez . Der Versand von Weih-
nachtsbäumen ist in vollem Gange. Täglich werden
per Bahn ganze Wagenladungen von Tannenbäumchen be¬
fördert, die von Besitzern von Privatwaldungen geliefert wurden.

-n . Altensteig, 2 . Dez . Die am Andreasseiertag im
Gasthaus zur Linde abgehaltene Versammlung des Schwarz¬
waldbienenzüchtervereins war ziemlich gut besucht. Den
Vorsitz führte Vorstand Schrill. G e h ri n g . Es wurden eine
Reihe von Fragen betreffs der Behandlung der Völker vor
der Ein - und Auswinterung aufgestellt , die eine lebhafte
Besprechung zur Folge hatten. Bezüglich der Haftpflicht
der Mitglieder für ihre Bienen wurde der Beschluß gefaßt,
die Entschädigungsprämie bei der Intern . Versiche¬
rungsgesellschaft in Wien auf die Vereinskasse zu übernehmen.
Der Verein ist mit 550 Völkern bei der Gesellschaft versichert.
Seither mußte jeder Bienenzüchter feine Stöcke im einzelnen
versichern, was jetzt durch die Kollektivversicherung wegfällt.

' Freudenstadt , 1 . Dez. Gestern fand hier die Amts-
versammlung der alten Ordnung und anschließend
diejenige der neuen Bezirksordnung statt. Nachdem Ver¬
waltungs -Aktuar Zeeb infolge seiner Wahl zum Stadt¬
pfleger der hiesigen Stadt vom auswärtigen Verwaltungs¬
dienst zurückgetreten und Oberamtspfleger Wünsch frei¬
willig auf das seither innegehabte Verwaltungsaktuariat
Glatten verzichtete, war die Einteilung in 4 Bezirke mög¬
lich . Es wurden gewählt als Verwaltungsaktuar für den
1 . Bezirk, der den nordwestlichen Teil des Oberamtsbezirks
mit lO Gemeinden umfaßt, Verwaltungsaktuar Berger
in Baiersbronn, für den 2 . Bezirk mit 13 Gemeinden
des östlichen Bezirks Stadtschultheiß Braun in Do ru¬
ft et ten, für den 3 . Bezirk mit 10 Gemeinden des nord¬
östlichen Teils des Oberamtsbezirks Schultheiß Decker in
P fa lz gr afen w ei le r und für den 4 . Verwaltungs¬
aktuarsbezirk mit 6 Gemeinden im südlichen Teil des
Oberamtsbezirks Oberamtssekretär Holzäpfel, welcher
auch als Revisor für die Amtskörperschaftsrechnungen und
Kontrolleur der Obera m tssparka s s e gewählt wurde.
— In den Bezirksrat wurden gewählt:
Stadtschultheiß Hartranft, Schultheiß Gr a m m e l - Kloster-
reichenbach und Schultheiß Gaise r - Baiersbronn : als deren
Stellvertreter Schultheiß K l u m p p - Tietersweiler und Karl
Schmid zum Rebstock hier . Aus der Reihe der außerhalb
der Amtsversammlung stehenden Wahlberechtigten wurden
gewählt : Landtagsabg . Fr . Schmid hier , Gemeinderat
I . Luz - Psalzg rascn w e i ler und Bi . Hang zum Wald¬
horns o rn st et t e n ; als deren Stellvertreter G . Fa ißt
hier und K . Roths u ß , SägwerkbesitzerinBaie r<s bro ich : .

! Horb , 2 . Dez . Durch den nunmehr rechtskräftig ge¬
wordenen Beschluß der Strafkammer des K . Landgerichts
Rottweil vom 7 . vor . Monats ist in einer bei diesem Gericht
anhängigen Strafsache gegen den Frh . O . v . Münch auf
Hohenmühringen wegen Beleidigung und Aufforderung zum
Ungehorsam die Verbringung des Angeschuldigten in die
Großherzogl. Badische Heil- und Pslegeanstalt Jllenau zum
Zweck der Beobachtung seines Geisteszustandes gemäß H 81
St . P . O . angeordnet worden.

jj Sulz a . N ., 2 . Dez . Einem Bauern in Tornhan hat
eine Kuh vier Kälber geworfen . Innerhalb vier Jahren
hat dasselbe Stück Vieh zehn Kälber geboren.

js Spaichingen , 2 . Dez . Mit einen: Stammkapital von
120 000 Mark hat sich hier eine Gesellschaft zum Betrieb
einer Dampfsägerei gebildet . Der notwendige Bauplatz ist
in der Nähe des Bahnhofs erworben worden. Die Anlage
soll ein Anschlußgleis erhalten.

! Tuttlingen , 2 . Dez . Der in Zusammenhang mit dem
Manzschen Konkurs hierher eingelieferte Kaufmann Bruno
Berger von London wurde gestern Abend gegen eine Kaution
von 7000 Mark auf freien Fuß gesetzt.

jf Tuttlingen , 2 . Dezbr . Bei dem ersten Verkauf des
Fabrikanwesens der falliten Firma Storz und Manz wurden
von der hiesigen Handwerkerbank 70 000 Mark geboten.

jj Schwenningen , 2 . Dez. lieber das Bahnbauprojekt
Schwenuingen-Dunningeu soll eine von Regierungsbaumeister
Wallersteiner ausgearbeitete Denkschrift sämtlichen Mitgliedern
des Landtages zugestellt werden.

* Vom oberen Neckar, 30 . Nov. „ Und wenn die Ge¬
meinde Herrenzimmern die ganze neue Haltestelle vor Tal¬
hausen zahlt, so darf diese nicht zustande kommen, wenn sie
nicht Talhausen-Herrenzimmern heißt .

" So ungefähr ist der
Standpunkt der Stabhalterei Talhausen, O . -A . Oberndorf,
welche bisher den sehr zweifelhaften Vorzug hat, daß an ihr
die Eisenbahn vorbeisaust . Es ist nämlich , wie nach der
Einleitung zu ermessen, die Entscheidung in der bekannten
Affaire , welche als „Schwabenstreich

" der beiden Gemeinden
in Württemberg ausgegeben worden ist , noch nicht erledigt.
Eine Erkrankung des Direktors v . Leo hat die Lösung ver¬
zögert . Inzwischen ist bekannt geworden , daß die Haltung
der Gemeinde Herrenzimmern, welche eine halbe Stunde west¬
lich von Talhausen liegt , die Zustimmung ihres Oberamtes
gefunden hat . Diese Gemeinde ist heute noch bereit , 60 "/»
der Anlagekosten zu bestreiten und in der Namensnennung
Talhausen den Vorrang zu lassen, wenn letzteres die gesamte
Grunderwerbung übernimmt. Die Gemeinde Herrenzimmern,
bekannt durch die großartige Ruine des Schlosses des be¬
rühmten Geschlechtes derer von Zimmern, ist selbst zu weiteren
Opfern bereit , wenn ihr Name auf der Starionstafel prangt,
für den Fall , daß Talhausen sich nicht zu Grunderwerbungen
verstehen sollte . Man muß der Entscheidung in der Ange¬
legenheit wirklich mit besonderer Spannung entgegensehen,
die in gänzlicher Versagung der Haltestelle eine bedeutende
Schädigung in sich schlösse, unseres Erachtens aber die schon
in diesem Blatte angedeutete Lösung , die beiden Haltestellen
zur Vermeidung jeder Verwechslung einfach „Villingendorf-
Talhausen" und „Herrenzimmern-Talhausen" zu nennen, das
Rätsel lösen würde, zumal man schon bei den: Bahnbau 1866
die jetzige Haltestelle Talhausen mit „Villingendors" bezeichnen
wollte. stk- Z-

- Stuttgart , 3 . Dez . Nach längeren: Leiden ist an:
Samstag abend in der medizinischen Klinik zu Tübingen
Prof . a . T . Hermann Gießler in: 59 . Lebensjahr ge¬
storben . Gießler stand mehrere Jahre hindurch an der
Spitze der Württ . Gewerbevereine , zu dessen Ehrenvorstand
er ernannt wurde, als er im Jahre 1901 aus Gesundheits¬
rücksichten von der Leitung des Verbands zurücktrat . Den
Stuttgarter Gewerbeverein führte er volle 15 Jahre lang
bis zun: Jahre 1906 . Auch an : politischen Leben hat sich
Gießler lebhaft beteiligt ; bei den Reichstagswahlen von 1898
und 1903 wurde er in: ersten württ . Wahlkreis als Kandidat
aufgestellt , wobei er allerdings beide Male seinem sozial¬
demokratischen Gegner unterlag . In : Jahre 1900 kandidierte
er auch in Stuttgart -Stadt für den Landtag , blieb aber
auch hierbei in der Minderheit . In seinen: ordentlichen
Beruf war er Professor für Baumaterialienkunde und
Chemie an der Baugewerkschule , wobei ihn : , wie auch in
seiner Gewerbevereinstätigkeit, es sehr zu statten ran : , daß er
selbst aus den: gewerblichen Beruf hervorgegangen ist.

jj Stuttgart , 2 . Dez . Zu den verschiedener: Handwerker¬
verbänden hat sich nun auch ein solcher der Stein - und
B i l d h a u e r n: e i st e r von Württemberg und
H o h e n z o l l e r :: gesellt. In einer gestern hier abgehaltenen
Versammlung erfolgte die Gründung des neuen Verbandes,
zu dessen Vorsitzenden Hilliger-Stuttgart gewählt wurde.

* Stuttgart , 2 . Dezbr . Der König hat aus Anlaß der
Jahrhundertfeier des Landjägerkorps an : 30 . November ds.
Js . verfügt, daß die Offiziere des Landjägerkorps auf den
Epauletten und Achselstücken und die Mannschaften auf den
Achselklappen den Namenszug Seiner Königlichen Majestät
mit Krone — was die Mannschaften betrifft, au Stelle der
bisherigen Bezirksnummern — zu führen haben.

jj Stuttgart , 2 . Dezember . Die Erhebungen über die
Verhältnisse der Hebammen, die ergeben haben, daß deren
Berufseinkommen vielfach ein ungenügender ist und die von
den Gemeinden gezahlten Wartegelder sehr ungleich sind,
werden die Schultheißenämter amtlicherseits aufgefordert auf
eine Besserstellung der Hebammen hinzuwirken und die Warte¬
gelder neu zu regulieren.

! Stuttgart , 2 . Dez . Am Samstag vorm hat sich ein
58 Jahre alter verh . Mann in seiner Wohnung in der
Gutenbergstraße erschossen . Ter Beweggrund zu dieser Tat
soll unheilbare Krankheit sein.

! Eßlingen , 2 . Dez . Tie Gemeindewahleu, welche morgen
vorgenommen werden sollen , stehen Heuer , schreibt die „Neckar¬
zeitung "

, unter einem eigentümlichen Zeichen . Die Maschinen¬
fabrik hat zu Anfang des Jahres behufs Erweiterung ihrer
Anlagen die Stadt um Abtretung der Mettinger Kiesäcker
zum Preis von 2 Mk. pro Quadratmeter angegangen, was
die Hälfte des von der Stadt bezahlten Preises darstellt, und
in : Falle der Ablehnung dieses Gesuchs hat sie schließlich
mit Uebersiedelung nach Heilbronn gedroht. Um die für die
Stadt hochwichtige Fabrik nicht zu verlieren, ist ein großer
Teil der Gemeinderäte der Meinung , das Gesuch sollte be¬
willigt werden . Die Sozialdemokraten aber sagen , die Droh¬
ung sei nur ein Schreckschuß, um die Aktionäre der Fabrik
uni rund eine halbe Million aus Kosten der Stadt zu be¬

reichern, und agitieren für Ablehnung der Sache. Es wird
sich nun zeigen, auf welcher Seite die Mehrzahl der Wähler
sich schlagen wird.

! Vaihingen a . E -, 2 . Dez . Als der verheiratete 48-
jährige Metzgermeister Karl Essig von Jppingen am Sams¬
tag abend von der Hasenjagd mit seinem Fuhrwerk nach
Hause gekommen war , warf ihn beim Ausgeschirren das Pferd
um und er fiel mit dem Kopf so unglücklich auf das Pflaster,
daß er einen schweren Schädelbruch erlitt , der den Tod zur
Folge hatte.

* Schorndorf , 30 . Nov . Eine Telephonistin von hier
ließ sich heute uacht zwischen Schorndorf und Urbach vom
Zug überfahre n . Die Lebensmüde soll schon seit
einiger Zeit schwermütig sein.

8 Murrhardt , 1 . Dez . Gestern abend brach nach dem
Schluß des vielbesuchten Andreasmarktes im Gasthof zum
Stern hier ein Großfeuer aus , das , von den Stallun¬
gen und Futterräumen ausgehend, den Dachstuhl ergriff
und dem alle Fremdenzimmer samt der ganzen Einrichtung
zum Opfer fielen , während es dem umsichtigen und rührigen
Eingreifen der Feuerwehr dank dem reichlichen Wasservor¬
rat und der Windstille gelang, das unmittelbar anstoßende
Nachbarhaus und den vorderen Teil des Gasthofs mit Wirt¬
schaftsräumen und Saal zu retten, freilich in schwer beschä¬
digtem Zustande.

jf Vom Bodensee, 2 . Dez . Das prächtig über Ueber-
lingen gelegene und vielbesuchte Sanatorium Schloß Spetz-
gart ist in Konkurs gekommen . Die Ueberschuldung des An¬
wesens , Inhaber H . Vogt und K . Vogt Witwe , ist eine
bedeutende und die Zahl der Gläubiger eine große ; nament¬
lich sollen sehr viele Ueberlinger Geschäftsleute beteiligt sein.
Schloß Spetzgart war schon im 13 . Jahrhundert genannt
und war meistens auch im Besitz der ehemaligen Reichsabtei
Marchtal bei Niedlingen. Es wurde in den letzten Jahren
zu einem modernen Sanatorium umgebaut, das sich nicht
eingeführt zu haben scheint.

Stuttgarter Wasserversorgung au » dem
En,tat

Stuttgart , 2 . Dezbr . Die Frage der Schwarz-
w a l d w a s s e rv e r sorg u n g für die Stadtgemeinde Stutt¬
gart beschäftigte eine Versammlung, welche gestern in An¬
wesenheit der Ortsvorsteher des Bezirks in Neuenbürg
stattsand. Auch die beteiligten Werksbesitzer von der Enz
nahmen an der Versammlung teil . Als Vertreter der Stadt
Stuttgart waren anwesend G . R . Dr . Blattes , Bauinspektor
Riegel und G . R . und Landtagsabg . Wasner . Die Be¬
sprechung wurde durch Oberamtmann Hornung eingeleitet,
woraus zunächst G . R . Wasner das Wort ergriff und her¬
vorhob , daß er bestrebt sein werde , aus einen Ausgleich der
widerstrebenden Interessen der Stadtgemeinde Stuttgart und
des Bezirks Neuenbürg hiuzuwirken . G . R . Dr . Mattes
sprach hierauf über den allgemeinen Teil des Unternehmens,
Bauinspektor Riegel erläuterte das Werk in technischer Hin¬
sicht . Stuttgart deckt seinen Wasserbedarf zurzeit aus dem
Kaltental und dem Neckar und eS steht ihr hier eine Wasser-
menge von jährlich 0,7 Mill . Kubikmeter Quellwasser, 1,2
Millionen Kubikmeter Seewasser und 6 Mill . Kubikmeter
Neckarwasser zur Verfügung. Eine Erweiterung des Neckar¬
wasserwerks empfehle sich nicht wegen der großen Verun¬
reinigung des Neckars . Cannstatt und die übrigen Vororte
haben bereits eigene Wasserversorgungen, so daß das Schwarz¬
waldwasserprojekt nur für Alt - Stuttgarr in Betracht kommt.
Der Anlage ist eine Bevölkerungszahl von 325 000 zu¬
grunde gelegt . Diese Bevölkerungsziffer würde im Jahre
1925 bei der durchschnittlichen jährlichen Zunahme von
2 ' /, Prozent erreicht sein . Die Wasserwerksanlage an der
Enz wird auf 500 Sekundenliter berechnet werden. Hin¬
sichtlich der Kostenfrage sei dieses Projekt das teuerste von
den in Betracht kommenden Projekten ; es erfordere einen
Aufwand von 11,1 Mill . M . Eine Neckargrundwasserver¬
sorgung würde 5,2 Mill . Mk. kosten . Diese Art der Wasserver¬
sorgung empfiehlt sich jedoch aus verschiedenen Gründen
nicht . Bei dem Wasserwerk des Enztals wird das gesam¬
melte Wasser unter einem Druck von 10 Atmosphären in
einer 83 Kilometer langen Rohrleitung in der Richtung
Höfen—Monbachtal—Leonberg bis zur Feuerbacher Heide
geleitet . Die Anlage eines Stausees zwischen Lauterhof und
Kälbermühle soll zum Ausgleich für das der Enz entzogene
Wasser dienen . An diesen Vortrag des Bauinspektors
Riegel schloß sich eins Fragestellung, die noch nach ver¬
schiedener Hinsicht aufklärend wirkte.

* Berlin , 2 . Dezbr. Der kommandierende General des
17 . Armeekorps (Danzig) , General v . Braunschweig,
wird zu Neujahr seinen Abs chied einreichen . Sein Nach¬
folger wird Generalleutnant und Generaladjutant v . Mackensen,
der Kommandeur der 36 . Division.

* Straßburg , 2 . Dez . In einem Orte bei Fischweiler
wurde der katholische Lehrer und seine Frau
zur Nachtzeit im Bett überfallen und mit einen:
Hackmesser schrecklich zugerichtet. Die Polizei
ist dem Täter auf der Spur.

Ausländisches.
jj Briest , 2 . Dez . Auf Befehl des Marineministers ist

gestern das Hochseetorpedoboot „ Tourbillon " in See gegangen,
um nach dem lenkbaren Luftschiff „ Patrie"
zu suchen.

jj Pitsburg , 2 . Dez . Infolge einer Explosion sind
in einer Kohlenmine bei Fayette-City 30 bis 40 Minen-
arbeiter verschüttet worden.

!j New-Pork , 2 . Dez . Durch Vermittlung eines franzöß
Bankhauses ist die Einfuhr von Gold in: Betrage von
1 500 000 Dollars vorbereitet worven.



* Wie aus der Stadt Mexiko gemeldet wird, sind dort
innerhalb zweier Monaten 2 0 Knaben u . 17 Mädchenim Alter zwischen 2 - und 17 Jahren spurlos ver¬
schwunden. Der Polizei ist es noch nicht gelungen, An¬
haltspunkte über den Täter und seine Beweggründe zu er¬
mitteln . Es sällt aus , daß alle Kinder reichen Familien
angehören, von denen mehrere aus den Vereinigten Staaten
und Europa stammen.

ss Wladiwostok, 2 . Dez . Von 203 Teilnehmern an der
Meuterei des Minenbataillons am 29 . Oktober sind 20 zum
Tode durch Erschießen, 34 zu Zwangsarbeit , 88
zur Versetzung in ein e Arrestanten » b t e ilu ng,
5 3 zur Versetzung in ein Disziplinarba-
taillon , 2 zu Militärgefängnis und ein Bauer
zum Tode durch den Strang veru rt eilt worden.
5 Teilnehmer wurden sreigesprochen.

ss Pietermarizburg , 2 . Dez . Fast 2000 Mann werden
im Zululande operieren . Die Hauptmacht marschierte heute
ab und Oberst Mackenzie mit dem Stabe wird morgen folgen.
Ein allgemeiner Aufstand wird hier nicht erwartet, doch ist
die Regierung vorbereitet, allen Eventualitäten zu begegnen.

Dar französische Luftschiff „Patrie"
hat sich in Verdun während der Ausbesserungsarbeiten bei
einem heftigen Windstoß nach einerSchleiffahrtvon
40 Metern aus den Händen von 200 Leuten,
die es vergeblich zu halten versuchten, losgerissen und
ist in west lick er Richtung davongeflogen.

— Der sranz . Deputierte Charles Kunibert erzählte in
der Kammer, der Lenkballon „Patrie" habe , kürz bevor
er sich losriß , eine Nachsüllung von 200 Kubikmeter Gas
erhalten, weil die Absicht bestand , ihn für die Rückfahrt nach
Verdun bereit zu machen . Damit erklärt sich auch sein langer

Aufenthalt in den Lüften. Der Gedanke wäre vielleicht
richtig gewesen, wenn sich die Füllung an einem geschützten
Orte hätte vollziehen lassen, so aber trifft die Veranstalter
der Nachfüllung eine schwere Verantwortung.

Allerlei. Bei Schweidnitz ist bei einer Jagd dem
Kinde eines Viehhändlers die Ladung eines Gewehres , das
sich plötzlich entladen hatte, ins Gesicht gegangen . Das
Kind liegt hoffnungslos darnieder. — In einem Hotel am
Broadway in Neuyork erschoß der reiche Fabrikant John
Witley seine Frau und sprang dann aus dem Fenster des
im zehnten Stockwerk gelegenen Zimmers auf die stark be¬
lebte Straße , wo er tot liegen blieb . Witley war von der
Finanzkrise stark in Mitleidenschaft gezogen. — In Brüssel
wurde die 6 jährige Jeanne Bellot abends von einem unbe¬
kannten Manne vergewaltigt und ermordert.

Vermischtes.
8 Eine Künstlerin im Rechnen hat sich der Pariser

Anthropologischen Gesellschaft vorgestellt . Fräulein Urania
Diamandt , eine zwanzigjährige Griechin von den jonischen
Inseln , teilt mit allen Mitgliedern ihrer Familie die Fähig¬
keit, große Zahleir im Kopfe zu gruppieren und im Gedächt¬
nis zu behalten. Multiplikationen vielstelliger Zahlen sind
ihr eine Kleinigkeit ; sie trennt das Resultat fast sofort , nach¬
dem sie einen Blick auf Ziffern geworfen hat . Die Ver¬
sammlung, die hauptsächlich aus Gelehrten bestand , war
aber besonders über zwei Experimente erstaunt. Das eine
bestand darin , daß man 25 Zahlen im Quadrat anordnete,
und daß Fräulein Diamant nach einem Blick auf die Tafel
diese Zahlen sogleich in allen Richtungen herzusagen wußte:
vertikal, horizontal, die diagonalen, kleineren Quadrate aus
dem größeren Bilde, kurz, wie man es aus der Versammlung

wünschte . Der Versuch wurde mit mehreren solchen Quadraten
wiederholt und mißlang nie . Noch verblüffender wirkte das
letzte Kunftück. Nach einer Stunde der Zahlenunterhaltung
war , wie man sich denken kann , die schwarze Tafel, an der
man die Ziffern notierte, mit Hunderten von Zahlen bedeckt.
Fräulein Diamandt gab aber, den Rücken der Tafel zuge¬
wandt , nicht nur die von ihr gelösten Aufgaben der Reihe
nach wieder , sondern wußte auch die ziemlich wirr durch¬
einander notierten Ziffern auf der Tafel von einem Ende
zun : andern fehlerlos zu nennen. Die junge Dame erklärte,
die Zahlen bildlich im Kopfe zu behalten , nachdem sie sie
einmal angesehen hat ; aber jede Zahl hat für sie eine Far¬
bennuance : die 8 ist dunkelbraun, die 1 schwarz, die 2 hell¬
gelb , die 9 rot und so fort . So wird ihr jedes Erempel
zu einer Illusion bunter Zahlenflecke , die blitzschnell sich in
ihrem Gehirn gruppieren. Auch die Mutter der jungen
Dame/ die ihre Tochter in die gelehrte Versammlung
begleitet hatte, verfügte über ähnliche Fähigkeiten, wenn auch
in beschränkterem Maße.

Konkurse.
Nachlaß des am 12. Nov. 1907 verstorbenen Johann Michael

Bausch , fr. Webers, zuletzt Bahnarbeiters in Gingen a. F . — Franz
Knörle und Bernhard Ritz, Kauüeute in Ravensburg , Inhaber der
Firma Knörle und Ritz in Ravensburg . — Christian Haller-Schlenker,
Ingenieur , Alleintnhaberder Firma Christian Haller-Schlenker, Metall¬
warenfabrik in Schwenningen a. N. — Karl Schiele , Wetnhändler
und Wirt in Ulm , z. Zt . mit unbckanntem Aufenthalt abwesend.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, 4 . Dez . :

Trüb und regnerisch , zeitweilige Aufhellung, nachts ziemlich
kalt , in Höhenlagen Schneefall.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Altensteig.

chti - eriW.

Geb. Nr . 201

Geb . Nr . 191
„ ,, 191b

191 ä

98 flm

a 65 flm
55 „
20 „

Parz . Nr . 168/z 18 „
zusammen angeschlagen zu

Geb . Nr . 191a 1 a 28 gm
Parz . Nr . 17 Ist 79 „

zusammen angeschlagen zu
Geb . Nr . 254

Auf den Antrag der Erben des

Krlmtitts Louis Maier von Altensteig
kommen die hiernach genannten Grundstücke öffentlich zur Versteigerung
und zwar:

a) ans dem Rathaus zu Altensteig -Stadt:
am Freitag, den «. Dezember

vormittags 9^ Uhr
Markung Altensteig -Stadt:

Geb . Nr . 200 1 a 66 gm Wohnhaus mit Hosraum an der
Rosenstraße,

Parz . Nr . 164 56 gm Gemüsegarten daselbst,
gemeinderätlicher Anschlag von Geb . Nr . 200
und Parz . Nr . 164 20 000 Mk.

Rotgerberwerkstättemit Hofraum
daselbst,

1200 Mk.
Wohnhaus daselbst,
Scheuer hinter dem Wohnhaus,
Trockenschuppen an der Rosen¬
straße,
Gemüsegarten hinter dem Haus,

15 000 Mk?
Wohnhaus an der Rosenstraße,
Gemüsegarten bei diesem Haus,

4000 Mk.
ein in dem dem Bernhard Theurer
gehörigen Geb . Nr . 254 be¬
findlicher Stall,

500 Mk.
Wohnhaus an der Straße nach
Altensteig -Dorf,
Scheuer daselbst,
Gras - und Baumgarten in
Weiheräckern
Gemüsegarten daselbst,
Acker daselbst,

36 000 Mk.
Acker in der hohen Halde,
Acker daselbst,

300 Mk.
903 u . 904 46 a 60 gm Wiese in den unteren Bömbach-

wiesen
1500 Mk.

„ „ 1206 49 „ 15 „ Acker in Weiheräckern
1600 Mk.

Markung Spielberg:
„ „ 1562 91 a 41 gm Nadelwald im Geißelthann,

b) auf dem Rathaus in Göttelfingen:
am Samstag, den 7 . Dezember

vormittags 11 Uhr
Markung Göttelfingen:

Parz . Nr . 720 2 ba 54 a 88 gm Nadelwald im Glashäuserwald,
Nadelwald im Tänulesberg,
Nadelwald im Omersbach,
Nadelwald daselbst,
Nadelwald daselbst.

Wegen Besichtigung der Waldung wollen sich die Liebhaber an
Herrn Gemeinderat Gutekunst in Göttelfingen wenden.

Altensteig , den 23 . November 1907.

Geb . Nr . 348

„ „ 348 a
Parz . Nr . 1222/,

5 a 96 gm

52
21

66
20

1223/s 2
1224 19

Gesamtanschlag
II 8O /1 7 a 24
1179/s16 „ 31

Gesamtanschlag

K. Forstamt Enzklöfterle.

Staugeu-
Urrkanf

am Freitag , den 13 . Dezember
vorm . 11 Uhr im Waldhorn in
Enzklöfterle aus Staatswald i , 22
Mittl . Aitergrund , 35 Doppeldohle,
1 , 7 Sprollenstich, 12 Kohlstich;
III , 3 obere Enzhalde, 24 Sommer-
sträßle.

Fichtene Stangen : Bau¬
stangen : 124 la , 111 Ib, 4911,
2 III Kl . ; Hagstangen : 287 1,
367 II . , 111 III . Kl . Hopfen¬
stangen : 2312 I . , 558 II . , 5
IIi . Kl. ; Tannene Stangen:
Baustangen : 927 la, 943 Ib,
747 II . , 239 III . Kl. ; Hag-
stangen : 291 I . , 991 II . ,
719 III Kl. ; Hopfenstangen:
1206 I . , 1218 II . , 238 III . Kl . ;
gemischt. Hopfenstangen:
1749 IV . , 1193 V . Kl. ; Reb-
stecken : 1487 I . , 8 II . Kl . Los¬
verzeichnisse unentgeltlich durch
das Forstamt.

Altensteig.
Rs -re f- » «ririf^he

1 Pfd . 30 Pfg.
sind eingetroffen bei

Chrrr Bnrghard jr.
Friedr. Flaig , Couditor.

A l t e n st e i g.
Ich habe eine Partie schöne

Umiten
zu verkaufen

Walz , Landschaftsgärtner.

WehrnüHle K .-A. KaLw.
Unterzeichneter bringt am

Samstag, den 7. Dezember 1SV7
von nachmittags 1 Uhr ab

gegen Barzahlung folgendes zum Verkaufe:
1 groß - und 1 kleinträchtiae Kalbin , 1 Kuh,
2 starke Läuferschweine, 1 gute Futterschneid¬
maschine , cirka 80 Ztr. Heu und Ochmd;
1 großer, eichener Hackklotz , Rechen rc., 1 Rührfaß samt
Zubehör.

Forßmrt Seybold.

telier
kk « 88MülI !i

Altensteig
hält sich für

Aufnahmen 4»
jeller llrt L öröke

bestens empfohlen.

974 6 „ 51 „ 69
525 2 „ 85 „ 76
579 82 „ 85
585 3 „ 35 „ 20

Nach Karlsruhe wird sofort an¬
ständiges, williges

Mädchen
oder alleinstehende

Kran
für Haushalt und Kinder gesucht»

Auskunft erteilt Frau Ad . Hehr,
Altensteig.

Fruchtpreise.
Calw, 30 . November 1907.

Alter Dinkel . . . - 8 50 -
Haber . . . . . 9 — 8 72 8 50

KWmtm Beck.
Gestorbene.

Stuttgart : Hermann Gießler, Professor
a. D . , 59 Jahre.

Oberdischingen DA. Ehingen: Max Bökeler,
Pfarrer , 49 Jahre.

SimmerSfeld.
Der Unterzeichnete übernimmt das ganze Jahr

Flachs , Hanf und Abrvrrg
von der Breche weg zum Spinnen , Weben und Bleiche»
für die bekannte Spinnerer

Schornreute-Ravensbrrrg
auchtliefert die Fabrik Hanf , Flachs und Abwerg , ersteres das Pfd.
zu .60 Pfg . , Flachsabwerg zu 24 Pfg . , Hanfabwerg 26 Pfg.

Aufträge nimmt entgegen die Agentur
I . F Hanselmann.

UW- Sitte : -W8
Wenn Sie beabsichtigen , eine Vergrößerung von irgend einer

Photographie fertigen lasten zu wollen, so warten Sie nicht, bis irgend
ein Reisender oder Hausierer Ihnen um einen scheinbar billigen Preis
eine minderwertige Arbeit aufschwätzt, sondern wenden Sie sich an die
Ihnen wohlbekannte Photogr . Anstalt von

C. Hollaender , Uagold
die Ihnen um mäßigen Preis ein künstlerisch ansgeführtes Bild liefert.
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Ln VeilMckls - KeMlMkeii
empfiehlt

Praktische Gegenstände aller Art

— Großes Lager —
in

Zugendschriften
XXX

Witderbüchern
XXX

Hefang- und
Kebet-Wüchern

XXX
Kochbüchern

XXX

Schuo-Wüchern
und SchutartikeL 'n

aller Art
XXX

Geschäftsbüchern
in allen Liniaturen und Formaten

XXX
Wriefordner etc.

Photographie -Album

Postkarte« - „

Briefmarken „

Poefie- „
Bergitzmeinnichte

Notizbücher
in feinster Ausführung

Gchreibmappe«

Mustkmappe«

Schreibunterlagen

Brieftaschen «nd

Bifitenkartentüfchchen

Abreißkalender
re. re.

Großes Lager
m

in allen Qualitäten und Formaten

besonders auch in

elegante « Packungen
zu Geschenken sehr geeignet.

Ferner:

Liirtoirzerrse
Lederrk<rfteit

Lirrteirlsf ^hen

Vriefrr >«rseir
warrbfprrttchs

Ä

V
.

Ki8 lter 8 ede
Mdürllekki ' ei

^ k-r/e -'^ rL-rA
ällbLcsten

Writ -Kartsn
L0V!S

Kittet Ka^ eir u/rci Kne/be'Fe/re/r
mit Aamen-^ ll/cirucL.

LuediiMälllvA unä
Lekrtzid^ AkMiiMäliiiiss

liiümg lsM

von

Aiis nicLt vor/ätiFsa Kiicstsr unci Zis/enrrr§LvsrLe

n êräsri o/nrs /
'
ecke ZmiLerstSstnuF nrrä oLns ZortoellLcstta§

/)50M/)t dSL07§t.
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